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Derfdjieömes.

„jum ©treif g en ölt) igt worben", aber nidfjt bon ben

SWetflcrn, fonbern eben oon biefcn Agitatoren, benen fie
blinblingd geijordjen ju miiffen glauben. @cl)en benn unfere
fd)Weif$erifd)en Arbeiter, bie boct) fpäter aud) einmal fd)Wei=

jerifdje SDîeiftcr werben wollen, nid)t ein, bag biefe fremben
Agitatoren weiter nid)td im ®d)ilbe führen, aid bad Ifpanb»
werf bei und ju rnintren ju ©unftcn bentfdjer üJlöbeltabri»
fen unb beutfdjer 2J?öbelI)änbler, welche nnfer 8anb nm fo
leid)ter mit iljrcn Artifeln uberfdjwemmen fönnen, je f)öljer
bie fßrobuftiondfoften in ber @d)weij werben. ®enn braugen
im 9îeid)e fteigcn biefe Soften nidjt, im ©egentgeil, fie ;

üerminbern fid) feit einer fRcige oon $al)rcn. Sein fd)wei= |

3erifd)er üftcifter lägt einen wirltid) tücptigen
unb flcigigen Arbeiter barbcn, er be^aglt il)n im
©egcntgeil recgt angemeffen. Arbeiter aber, wetdje beruflid) j

fd)Wad) nnb mit ifjrem Sopf, anftatt bei ber Arbeit, bei

fo^ialpolitifdjen (Grübeleien finb, fönnen aid nid)t leiftnngd* >

fäf)ig and) nid)t god) oe^aglt werben unb bicfen eben iff
bie Aflorbarbeit, in wcldjer bie perfönlidje f£iid)tigfeit ober

Untücgtigfeit pr ©eltung fommt, ein ©reuel. $Bir wollen
unb fönnen geute nod) nid)t glauben, bag ber gute Arbeiter

ju ©nnften bed fd)led)tcn bie Abfd)affnng ber Afforbarbeit j

miterjwingen gilft!

3« ©ern gat fid) eine Saugefellfdiaft gebilbet, welche auf
bent Rirgenfelbe mittelgroße BiUen crrigten rotH. ®aS Slftienîapital
ift laut „Snteüigenjblatt" borläufig auf 400,000 Sr. feftgefegt, too»

Don bie Bem=2anb=6omp. oertraglig bie §älfte übernimmt.
06errl)etnifd)e ©ewtrbeausftellung grciburg, ©reidgcm.

Seit bem ©intritt ber befferen SBitterung gerrfgt auf bem Slufftel*
IungSpIage eine er£)öl)te ïgâtigîeit. £>unberte arbeitSfamer £änbe
rügten fig, um baS SBerî ju förbern unb bie ©röffnung auf 1. 3fuli
)u figern. Scgon beginnen bie SluSfteüungSgegenftänbe ein)utreffen.
SBenn mir uns bem SluSfteüungSplage nägern, fo erblicfen mir jcgon
oom SiegeSbenîmal aus ben monumentalen ©ingang, melcger in
gorm eines geftungStgoreS mit Sgiepfgarten unb SluSlugefenftern
baS alte greiburg als geftung fpnibolifirt. BinfS bont ©ingang be=

fiuben fig offene SluSfteüungSräume für lanbmirtgjcgaftticge B"buîte,
bor roelgen ein jierligeS Sgroar)toalbguuS in buftigem ©rün fig
befinbet, gieran reigt ficg eine in gefälligem Stile erbaute geräumige
SRefiauration ; baS fitg gier anfiopenbe bon ber Stabt greiburg ge=

mietgete fog. SBagner'jge §auS roirb ebenfalls )u 3luSfteüungS)roeden
berroenbet unb roerben gier roiffenfgaftlige Snftrumente, meiblicge
Çanbarbeiten tc. untergebragt merben Leiter gegen Borben er*
blicïen mir einen maffiben, im Slgted erbauten ®gurm. @S ift bieS

ba§ Slquarium, roelgeS aug nag ber SluSfteüung, als eine Sierbe
beS StabtgartenS, ftegen bleiben roirb. SUS roeitere ©ebäube finb )u
nennen: ®ie erroeiterte grope Runft» unb geftgalle, bie SRajginen»
unb Snbuftriegaüe, bor roelgen fig ein Blufitpabiüon ergebt. So*
bann bie bon berjcgiebenen SluSfteüern ju SluSfteüungSjroeden gerge»
richteten BabittonS, Springbrunnen tc. ©in befonbeter SlnjiegungS»
punît bürfte bie eleîtrifge Beleugtung fein, inbem nitgt nur bie
gtofsen Bäume unb ber SluSfteÜungSplag mit mägtigen Bogenlampen
erleuchtet roerben, fonbern aud) ber Springbrunnen unb bie Beftau»
rationSräumlicgfeiten ; auperbem roerben im greien farbige ©lüg*
lichter, im ©ebüfg unb jroijgen Blaitpflanjen angebracgt, baS Auge
erfreuen, ©ie Sogl ber Slusftefler gat 1300, eine für eine gkobin*
jialauSfteüung ganj bebeutenbe 8ogl, überjigritten ; ein BeroeiS,
roelige Bebeutung gerabe in gacgîreifen ber îluSftellung juertannt
roirb.

@ontelt)'fd)er ©atent'Kement=©geer. ©ine für bas ge*
fammte Baugeroerbe Sntereffe bietenbe ©rfinbung bürfte ber ©ornelg»
fege Batent=®ement=$geer, bargefteHt in ber cgemifigen gabrit »on
®. Bettengaujer in Köln fein. ®iefer i|latent*6ement*2:geer ift ein

©emifeg bon Steinfoglentgeer, Quart, Halt unb ©ement in Berbin*
bung mit fchroefligfauter §oI)îogIe. ®ie befonberen Borjüge beS

Batent=6ement*3:geer finb. bie folgenben: ©erfelbe brennt niegt, läuft
felbft in ber gröpten Sonnengipe niegt ab, toeeït norjüglig, ftreiigt
fiig gut unb gai eine tieffdgroarje garbe. ÎBer jemals beobachtet gat,
roie ber geroögnlitge ©aStgeer in ber Sonne focht, Blafen bilbet unb

bureg feinen ©egalt an Bmmoniaî ec. bie Bogpöötgeb berbirbt, babei
bei ber geringften äBärme abläuft unb im Söinter friert, gart unb
fpröbe roirb, bürfte gern einen Berfucg mit ©ornelg'S Bohnt*ßement-
ïgeer rnaigen. Bamentlicg empfiehlt ficg. neue Boppbäcger mit
Batent.6ement=®geer ju ftreiegen, roobureg biefelben Sagre lang îeineS

neuen BnftricgS bebürfen. Bätent=©ement«®geer ergärtet )u einer
elaftifcgen ®ede, eignet ficg auperbem ju Sjotirungen bon Blauer«
roert, gegen geucgtigîeit unter 3ufap bon .Rait unb ©ement unb ift
für §olj» roie ©ifenanftrieg ebenjo ä« empfeglen.

®ie Seiftutindfiilitgfeit gt)bcaulifd)et Uöibber. ©iner Bb*
ganblung über ggbeaulifege îôibber, roelige im „SRetallarbeiter"
publijirt rourbe, entnegmen mir folgenbe, gäufig bortgeilgaft ju ber»

roenbenbe Bngaben: ®ie Seiftung ber SIBibber richtet ficg nacg bem

©efäüe unb naig ber §5ge, auf roelcge baS SBaffer geförbert roerben

foü. ®er Slupeffett fteigt bis auf 85 Brojent unb îann für bie in
ber Btopid am gäufigften bortommenben gälle auf 70 Btojent ange»

nomrnen roerben ©S îann aljo etwa '/to SBibber gelan*
genben ÜBafferS auf bie fiebenfaege ©efäüegbge gegoben roerben; ober

auf bie bierjegnfaege ©efäHegöge u. f. f. Ilm unter gegebenen

Bergaltniffen bie ßeiftung eines SlöibberS ju beteegnen, negme man
beS ben SBibber paffirenben SßafferS, multiplisire baSfelbe mit

ber ©efäüegbge unb bibibire baS Btobuît burig bie Steiggbge. Sn
Buigftaben auSgebrüctt würbe fid) bemnaeg bie Seiftung ber SBibber

roie folgt barfteüen lafjen : h ©efäüegbge, H Steigegbge, Q
baS ben äöibber paffirenbe Söafferquantum, q götberquantum,
q =: 7X Q X h : 10 X H, ober in gäüen eines beftimmt ber»

langten görberquantumS, genügenb borganbeneS BetriebSroaffer borauS»

gefegt: Q=10XqXH:7xh. gür gröpere SBafferquanti»
täten empfieglt eS fig, megrere SBibber neben einanber aufjufteüen.

Solge SBibber tonnen bann ein genteinfigaftlicgeS Steigrogr bon

entfpregenber größerer SBeite ergalten, roägrenb jeber einjelne mit
einem befonberen Briebrogre Oerfegen.

Söie bie Stemel reben! ®er „SBcftf. Bterîur" berichtet bon

ber babifcg'bagerifcgen ©renje: ©in Btaurermeifter gatte ben Bau
eines §aujeS für Raufmann SB. 2. übernommen unb ju ©nbe ge=

fügrt ©an) julegt tarn eS )u Streitigteiten )roifgen Beiben, roeil

angeblig baS ®ad) fglegte Siegel gäbe, unb ber Blaurer mupte baS

®acg mit anbern Siegeln becten. @r gat bieS aug auSgefügrt. ®og
geigten nag bem iRegen ber norigen SBoge eine SInjagl ber Siegel

fig geüer, unb biefe bilben auf bem ®ag genau baS SBort ,,@pig»

bub". ®er ©igentgümer forbert nun eine ftrenge Strafe beS ®ug»
becterS unb ©ntfernung ber Siegel, roägrenb ber SRaurer bon nigtS
Wiffen roiü. ®ie ©ntfgeibung ftegt nog auS.

9tie audfdilaßenbcd Sdjteif« uvtö ©oliröl bon Stapfer
Uttb Eomp. in gürid). ®aSfelbe erfreut fig bon Seite ber Btöbel»

fgreiner einer fegr günftigen Slufnagme, ba eS gegenüber bem Seinbt

bebeutenbe Bortgeile bietet.

SRan fgleift baS ju polirenbe §olj mit ©laSpapier rog (gut ge»

fgliffen ift galb polirt) unb färbt baSfelbe in geroünjgter Büance;

rauge Steüen fgleift unb färbt man nag, wobei )u beagten ift, bag

bie garblöfung nigt )u talt unb nigt ju bid aufgetragen roerben

barf, ©in )roeimaliger bünner Sluftrag ber Bei)e ober garblöfung ift
in ber fRegel beffer als ein einmaliger bider Buftrag. ©efärbteS §ot)
mup gut troden fein, ege mit bem Sgleifen begonnen roerben îann.

Seinöl ift ein betannteS, aber leiber ein fegr trügerijgeS Bolir»
mittel, ba eS bie ©igenfgaft gat, nag turjer Seit auSjufglagen, roaS

beim Stapfer'fgen Sgleif» unb Bolirbl nigt ber gaü ift. fRag bem

Sgleifen mit Segterem ift aug fein $rodnenlaffen nötgig wie beim

Seinbl, fonbern man pugt bie gefgliffene gläge blop jauber ab,

worauf mit bem Bohren miftelft guter Sgelladlbfung fofort

begonnen roerben tann. Blan negme aber borerft fein Bolirbl auf ben

Bolirbaüen, ba bie Sglifffläge beS §ol)eS bie nötgige gettigîeit fgon
entgält. ©rft roenn ber Bolirbaüen anfängt ftarï an)U)iegen, unterlege

man nur wenige Bropfen nom Stapfer'fgen Sgleif» unb Bolirbl.
SBern ber Bolirbaüen aug bann nog )u ftreng gegt, ber möge ben»

felben getroft an ber innern Ipanbfläge abroifgen; bann mit bloper

ipanb poliren unb fo fortfagren, bis er finbet, ber ju polirenbe ®e»

genftanb fei fo weit fertig, bap er )um ©rodnenlaffen ber Bolttur
2 mal 24 Stunben bei Seite gefieüt werben tönne. Bagger roirb,

roie bisger üblig, mit Sprit abpolirt.
©ine Brobeftafge Stapfer'fgen Sgleif» unb BolirölS bon Siter

Sngalt loftet fammt Berpadung unb grantatur gr. 3.50; eine 5 Rilo«

Senbung gr. 12.
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Verschiedenes.

„zum Streik genöthigt worden", oder nicht von den

Meistern, sondern eben von diesen Agitatoren, denen sie

blindlings gehorchen zu müssen glauben. Sehen denn unsere
schweizerischen Arbeiter, die doch später auch einmal schwei-
zerische Meister werden wollen, nicht ein, daß diese fremden
Agitatoren weiter nichts im Schilde führen, als das Hand-
werk bei uns zu ruiniren zu Gunsten deutscher Möbelfabri-
ken und deutscher Möbelhändler, welche unser Land um so

leichter mit ihren Artikeln überschwemmen können, je höher
die Produktionskosten in der Schweiz werden. Denn draußen
im Reiche steigen diese Kosten nicht, im Gegentheil, sie ^

vermindern sich seit einer Reihe von Jahren. Kein schwei- I

zerischer Meister läßt einen wirklich tüchtigen
und fleißigen Arbeiter darben, er bezahlt ihn im
Gegentheil recht angemessen. Arbeiter aber, welche beruflich
schwach und mit ihrem Kopf, anstatt bei der Arbeit, bei

sozialpolitischen Grübeleien sind, können als nicht leistungs- -

fähig auch nicht hoch oezahlt werden und diesen eben ist ^

die Akkordarbeit, in welcher die persönliche Tüchtigkeit oder î

Untüchtigkcit zur Geltung kommt, ein Greuel. Wir wollen
und können heute noch nicht glauben, daß der gute Arbeiter
zu Gunsten des schlechten die Abschaffung der Akkordarbeit

z

miterzwingen hilft!

In Bern hat sich eine Baugesellschaft gebildet, welche auf
dem Kirchenfelde mittelgroße Villen errichten will. Das Aktienkapital
ist laut „Jntelligenzblatt" vorläufig auf 400,000 Fr. festgefetzt, wo-
von die Bern-Land-Comp. vertraglich die Hälfte übernimmt.

Oberrheinische Gewerbeausstellnng Freiburg, Breisgau.
Seit dem Eintritt der besseren Witterung herrscht auf dem Auffiel-
lungsplatze eine erhöhte Thätigkeit. Hunderte arbeitsfamer Hände
rühren sich, um das Werk zu fördern und die Eröffnung auf 1. Juli
zu sichern. Schon beginnen die Ausstellungsgegenstände einzutreffen.
Wenn wir uns dem Ausstellungsplatze nähern, so erblicken wir schon

vom Siegesdenkmal aus den monumentalen Eingang, welcher in
Form eines Festungsthores mit Schießscharten und Auslugesenstern
das alte Freiburg als Festung symbolisât. Links vom Eingang be-

finden sich offene Ausstellungsräume für landwirthschaftliche Produkte,
vor welchen ein zierliches Schwarzwaldhaus in duftigem Grün sich

befindet, hieran reiht sich eine in gefälligem Stile erbaute geräumige
Restauration; das sich hier anstoßende von der Stadt Freiburg ge-
miethete sog. Wagner'sche Haus wird ebenfalls zu Ausstellungszwecken
verwendet und werden hier wissenschaftliche Instrumente, weibliche
Handarbeiten w. untergebracht werden Weiter gegen Norden er-
blicken wir einen massiven, im Achteck erbauten Thurm. Es ist dies
das Aquarium, welches auch nach der Ausstellung, als eine Zierde
des Stadtgartens, stehen bleiben wird. Als weitere Gebäude sind zu
nennen: Die erweiterte große Kunst- und Festhalle, die Maschinen-
und Jndustriehalle, vor welchen sich ein Musikpavillon erhebt. So-
dann die von verschiedenen Ausstellern zu Ausstellungszwecken herge-
richteten Pavillons, Springbrunnen w. Ein besonderer Anziehungs-
Punkt dürfte die elektrische Beleuchtung sein, indem nicht nur die
großen Räume und der Ausstellungsplatz mit mächtigen Bogenlampen
erleuchtet werden, sondern auch der Springbrunnen und die Restau-
rationsräumlichkeiten; außerdem werden im Freien farbige Glüh-
lichter, im Gebüsch und zwischen Blattpflanzen angebracht, das Auge
erfreuen. Die Zahl der Aussteller hat 1300, eine für eine Provin-
zialausstellung ganz bedeutende Zahl, überschritten; ein Beweis,
welche Bedeutung gerade in Fachkreisen der Ausstellung zuerkannt
wird.

Cornely'scher Patent-Cement-Theer Eine für das ge-
sammte Baugewerbe Interesse bietende Erfindung dürfte der Cornely-
sche Patent-Cement-Theer, dargestellt in der chemischen Fabrik von
G. Bettenhauser in Köln sein. Dieser Patent-Cement-Theer ist ein

Gemisch von Steinkohlentheer, Quark, Kalk und Cement in Verbin-
dung mit schwefligsaurer Holzkohle. Die besonderen Vorzüge des

Patent-Cement-Theer sind die folgenden: Derselbe brennt nicht, läuft
selbst in der größten Sonnenhitze nicht ab, deckt vorzüglich, streicht
sich gut und hat eine tiefschwarze Farbe. Wer jemals beobachtet hat,
wie der gewöhnliche Gastheer in der Sonne kocht, Blasen bildet und

durch seinen Gehalt an Ammoniak?c. die Pappdächer verdirbt, dabei
bei der geringsten Wärme abläuft und im Winter friert, hart und
spröde wird, dürfte gern einen Versuch mit Cornely's Patent-Cement-
Theer machen. Namentlich empfiehlt es sich, neue Pappdächer mit
Patent-Cement-Theer zu streichen, wodurch dieselben Jahre lang keines

neuen Anstrichs bedürfen. Patent-Cement-Theer erhärtet zu einer
elastischen Decke, eignet sich außerdem zu Jsolirungen von Mauer-
werk, gegen Feuchtigkeit unter Zusatz von Kalk und Cement und ist

für Holz- wie Eisenanstrich ebenso zu empfehlen.

Die Leistungsfähigkeit hydraulischer Widder. Einer Ab-
Handlung über hydraulische Widder, welche im „Metallarbeiter"
publizirt wurde, entnehmen wir folgende, häusig vortheilhaft zu ver-
wendende Angaben: Die Leistung der Widder richtet sich nach dem

Gesälle und nach der Höhe, auf welche das Wasser gefördert werden

soll. Der Nutzeffekt steigt bis auf 85 Prozent und kann sür die in
der Praxis am häusigsten vorkommenden Fälle auf 7V Prozent ange-
nommen werden Es kann also etwa des in den Widder gelan-
genden Wassers aus die siebenfache Gesällehöhe gehoben werden; oder

aus die vierzehnfache Gefällehöhe u. s. f. Um unter gegebenen

Verhältnissen die Leistung eines Widders zu berechnen, nehme man
7/,g des den Widder passirenden Wassers, multiplizire dasselbe mit
der Gefällehöhe und dividire das Produkt durch die Steighöhe. In
Buchstaben ausgedrückt würde sich demnach die Leistung der Widder
wie folgt darstellen lassen: d — Gefällehöhe, L — Steigehöhe, H —
das den Widder passirende Wasserquantum, g — Förderquantum,

g ^ 7X H x k : 10 X H, oder in Fällen eines bestimmt ver-

langten Förderquantums, genügend vorhandenes Betriebswasser voraus-
gesetzt: H----10X<zXLl:7xd. Für größere Wasserquanti-
täten empfiehlt es sich, mehrere Widder neben einander aufzustellen.

Solche Widder können dann ein gemeinschaftliches Steigrohr von

entsprechender größerer Weite erhalten, während jeder einzelne mit
einem besonderen Triebrohre versehen.

Wie die Ziezzel reden! Der „Wests. Merkur" berichtet von

der badisch-bayerischen Grenze: Ein Maurermeister hatte den Bau
eines Hauses sür Kaufmann W. L. übernommen und zu Ende ge-

führt Ganz zuletzt kam es zu Streitigkeiten zwischen Beiden, weil

angeblich das Dach schlechte Ziegel habe, und der Maurer mußte das

Dach mit andern Ziegeln decken. Er hat dies auch ausgeführt. Doch

zeigten nach dem Regen der vorigen Woche eine Anzahl der Ziegel
sich Heller, und diese bilden auf dem Dach genau das Wort „Spitz-
bub". Der Eigenthümer sordert nun eine strenge Straft des Dach-
deckers und Entfernung der Ziegel, während der Maurer von nichts

wissen will. Die Entscheidung steht noch ans.

Nie ausschlagendes Schleif- und Poliröl von Stapfer
und Komp. in Zürich. Dasselbe erfreut sich von Seite der Möbel-

schreiner einer sehr günstigen Ausnahme, da es gegenüber dem Leinöl

bedeutende Vortheile bietet.

Man schleift das zu polirende Holz mit Glaspapier roh (gut ge-

schliffen ist halb polirt) und särbt dasselbe in gewünschter Nüance;

rauhe Stellen schleift und färbt man nach, wobei zu beachten ist, daß

die Farblösung nicht zu kalt und nicht zu dick aufgetragen werden

darf. Ein zweimaliger dünner Auftrag der Beize oder Farblösung ist

in der Regel besser als ein einmaliger dicker Auftrag. Gefärbtes Holz

muß gut trocken sein, ehe mit dem Schleifen begonnen werden kann.

Leinöl ist ein bekanntes, aber leider ein sehr trügerisches Polir-
Mittel, da es die Eigenschaft hat, nach kurzer Zeit auszuschlagen, was

beim Stapser'schen Schleif- und Poliröl nicht der Fall ist. Nach dem

Schleifen mit Letzterem ist auch kein Trocknenlassen nöthig wie beim

Leinöl, sondern man putzt die geschliffene Fläche bloß sauber ab,

worauf mit dem Poliren mittelst guter Schellacklösung sofort

begonnen werden kann. Man nehme aber vorerst kein Poliröl auf den

Polirballen, da die Schlisffläche des Holzes die nöthige Fettigkeit schon

enthält. Erst wenn der Polirballen ansängt stark anzuziehen, unterlege

man nur wenige Tropfen vom Stapser'schen Schleif- und Poliröl.
Wem der Polirballen auch dann noch zu streng geht, der möge den-

selben getrost an der innern Handfläche abwischen; dann mit bloßer

Hand poliren und so fortfahren, bis er findet, der zu polirende Ge-

genstand sei so weit fertig, daß er zum Trocknenlassen der Politur
2 mal 24 Stunden bei Seite gestellt werden könne. Nachher wird,
wie bisher üblich, mit Sprit abpolirt.

Eine Probeflasche Stapser'schen Schleif- und Poliröls von ^ Liter

Inhalt kostet sammt Verpackung und Frankatur Fr. 3.50; eine 5 Kilo-

Sendung Fr. 12.
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Set tteitfieficitubcte Sapeîterer»Vetban& ber Stabt St.
(0alten t>at folgenben %»t§ erlaffen:

Urn bet überbanbneßmenben gabrilation Bon /ßolfter» unb
Seloraiionbarbeiten bunß ungeübte £änbe, b. ß. burb nic^t gefbulte
Sßolfterer unb Seforateurb (baßer ber ÜRinberwertß beb bejügliben
Objeïteê) unb, um bem juneßmenben Vejug unferer Artifel Bom
Aublanb einigermaßen entgegen ju treten, haben bie unterjeibneten
Sapiffierb, woßlwiffenb, baß bem oerebrtidjen /ßubtifum mit mittel»
mäßigen Arbeitblieferungen nicßt gebient ift, fib entfbloffeit, einen

Verbanb ju bitben.

Siejer Verbanb bejwedt, bab Sutrauen ber Abnehmer nob meßr

ju gewinnen burd) Verbinblibmabung eineb jeben ©injelnen ber

Unterjeibneten, feinen oerebjrlicben Runben gegenüber fein äRöglibfteb

ju tbun, um nur fotibe unb forrett gearbeitete SBaare ju liefern unb

jeberjeit für geroiffentjafte ©inßaltung biejet Verpflibtungen einju»
fteßen.

9Rit ben beften Vejugbqueüen nertraut, buben wir jugleib eine

Vereinbarung unferer Sieferungbpreife aufgefteüt unb

finb feft überjeugt, baß autb bieb ber oerebrlicben Runbfbaft nur
jum Vortßeü gereiißen wirb.

§obabtungbBoüft unb ergebenft jeidjnen
31. ISnôtner, Sapiffier unb Seforateur.
ÎV. r;
<41. 3irtc&,
3?. fg>aUl?,
31. Leißling, „ „ „
@. 2lTat?cr,
§. §. BtTerg, „ „
3f. Stäßel'in, „ „ „
5- t&teimnamr, „ „ „
<£. 31. (25atTer, „ „ „
5. 3*. iStvfß,

S<f)We!jer- ©lafermeiftemreitt. gm „§otel jur Rrone" in
2Bintérieur tagte am 5. guni Bon Vormittagb ßalb 11 Ubr an
bib Abenbb 6 llßr bie SelegirtenBerfammlung ber fbweijerifben
©lafermeifter. ©rfbienen waren 44 Selegirte Bon ben Orten Sürib,
6nge, Jorgen, SReiten, /Boüibßofen, Dberrieben, Ufter, /Rürenbborf,
®t. ©alten, Appenjeïï, Sßurgau, Stäben, aub bem Ranton ©olotßurn
unb Bon Sffiintertßur. ©eleitet würben bie Verßanbtungen Bon Jpertn

©boop Bon ©t. ©allen.
Sie Sraltanbenlifte umfaßte 11 fünfte, beren einige jebocb rein

gefcbäftlicber fRatur waren. Stab beren ©rlebigung würben SBericßte

erstattet über bie Verßanblungen beb Verbanbbtageb ber beutfben
©laferinnungen in Rarlbruße unb beb ©d^reirtertage§ ju Sürib- Sem
erfteren butten Bier fbweijerifbe ©lafermeifter beigewohnt unb nibt,
wie eb irrtbümlitb hieß, breijeßn.

©obann folgte bie Veratßung ber Verbanbbftatuten, in bie Ber»

fbiebene Vefthnmungen aub ben Statuten ber ©breinermeifter unb
ber beutfben ©laferinnungen aufgenommen würben.

Sie Veratßung ber Sffierlftätteorbnung, welbe einßeitlib für alle

©lafermeifter in ber ©bweij eingeführt werben foü, beanfprubte

jiemlib fis' Seit. Sie widjtigften Veftimmungen biefer Sßerlfiätte»

orbnung finb: bab Verbot be§ SRaubenb wäßrenb ber Arbeit, fRibi»
bulbung eineb betrunfenen ©ebülfen in ber SEßerlftätte, gegenfeitige

Bierjeßntägige Rünbigung, fofortige ©nttafjung Bon /Rußefiörern unb

Aufwieglern ; betreffb ber Arbeitzeit würben leine Vefblüffe gefaßt,

eb foü bab ben ©eltionen überlaffen bleiben, gür bie Sohnjoßlungen
würbe ber Sürber Sarif alb allgemein geltenb angenommen. Reineb

großen äöoblwotlenb erfreute fib bagegen Bon ©eite ber Vteifter ber

nach bem Sarif feftgefetjte Sagetoßn Bon gr. 4. 50 ; fie behaupten,

mancher Arbeitet Berbiene biefen ßoßn nicht. gn ber üßerlftätteorbnung

ift auch bie Vilbung Bon ©cbiebbgeridjten Borgejeben.

Ser /ßunlt „©ubmiffionbwefen" gab Anlaß jur SBefprecbung ber

in biefer SRicßtung beftebenben Uebelftänbe, bo^ würben hierüber feine

befinitiBen Stefcblüffe gefaßt.

Sie Slubfertigung eineb ©ntlaffungbjeugniffeb für jeben abgeben«

ben Slrbeüer ift obligatorif^.
Sunt ©cbluffe würbe noch bingewiefen, auf ben immenfen ©ba=

ben, ben bie ©labbanblungen bem ©ewerbe jufügen.
Sab Seutralfomite b®t feinen ©iß in ©t. ©allen unb ge«

bitren bemfelben an bie bortigen §erren ©cbeop, ijäräfibent, ©table,
Raffier, ©eeger, ©efretär, §o ebner Bon SBintertbur unb ©er»
ber Bon Stußerfibl alb DteBiforen.

Sie SBerlftätteorbnung foü in 14 Sagen überall eingeführt unb

Bon ben Slrbeitern bureb ißre Unterfbrift anerfannt werben.

^

Iffijtfllt littljHlungjn aus bem fdjiuetj. fEiuerbfuemn.

Streiöfdjrcitten 9lc. 75
an bie ©eltionen beb jebweij. © e w er b e B er e in b.

SBertbe SBereinbgenoffen!
SBir haben bie ©ht'«» @ie jur orbeniliben SelegirtenBerfammlung

auf Sonntag ben 26. Stuni 1887, Sormittagb 10'/, im
©aalbau juSlarau jur ©rlebigung folgenber Sraltanben einju»
laben :

1) gabrebberibt pro 1886.
2) gabrebrebnung pro .1886 unb SBaßl ber SlebnungbreBiforen.
3) ©rribtung Bon SiebrWerlftätten. Sleferent tperr ©beibegger.
4) ©bweij. ©ewerbeorbnung. fReferent Çierr Ißrof. Slutenbeimer.
5) ©tänbige SSerfaufbfteüen. Sftittbeilungen über ben ©tanb biefer

grage.
6) Slüfäütge weitere Anregungen refp. Anträge.
Ser Scat)rebbericbt mit Sabtebrebnung, bie gabberibte aub bem

©ebiete ber fbwei.jerifcfaen .©ewerbe", fowie bie Anträge unb bab fRe»

ferat beb (perrn ©beibegger betreffenb Sebrwerlftätten, ferner bie An»
träge Beb §errn tßrof. Autenbeimer betreffenb bie fb»eij. ©ewerbe»

orbnung werben gb"ff iw 2aufe ber näbften Sage in mehreren
©ïemplaren jufommen, unb bitten wir um nußbringenbe SSertßeilung
berfetben an bie SDlitglieber.

9lab ben SßerbanDlungen wirb ein gemeinfbaftlibeb SRittageffen
im ©aftbof junt „Öörnen" bie Setegirten Bereinigen.

Angefibtb ber Söibtigleü ber Sraltanben, welbe ein lebhaftes
Sniereffe bei jebent ©ewerbetreibenben ooraubfeßen laffen, hoffen wir
auf rebt jabreiben SBefub ber ÜRitglieber unb auf bie Vertretung
aller ©eltionen, namentlib aub ber neu beigetretenen. § 6 ber Son»
tralftatuten beftimmt bab SRebt ber Vertretung ber einjelnen ©eltionen.

Sab ©tbnologijbe ©ewetbentufeum Aarau bürfte allen Vejubern
beb gntereffanten SRanberlei bieten unb fteßt am Verfammlungbtage
ju une tgelttibem Vefube offen.

SBir benußen biefen Anlaß, um Sbneu nob mitjutbeilen, baß

gegen bie Aufnahme beb £anbelb= unb ©ewerbeBereinb Saoob in
unfern Verein feine ©infpraben gemabt worben finb. Söir feigen
bie 51. ©eltion unfereb Verbanbeb berjtibft wiülommen.

Sölit freunbeibgenbffifbem ©ruß
3ürib< ben 5. guni 1887.

gür ben gentralborftanb:
Ser Vräfibent: Dr. Stößel-
Ser ©efretär: SSÖenter Seebë.

*) Sßon 10*/«—12 Uîjr SÖcrifiCation ber 23ottmact)ten. 3)ie Herren 2)elegirten
finb gebeten, biefelben gur Slbgabe beim (Eintritt bereit gu galten.

(SWittljeiluttjj beë $efretrtriateêi bom 6. S"*"«)
Ser gentralBorftanb bot in feiner ©ißung oom 5. gunt,

an Weiber fämmtlibe ÜJlitglieber anwefenb waren, nebft ifkbfung beb

gabrebberibteb unb ber gaßrebrebnung pro 1886 folgenbe ©efbäfte
beßanbelt :

Sie orbentlibe SelegirtenBerfammlung wirb auf ben

26. guni in ben ©aalbau in Aarau einberufen ; §aupttraltanben
berfelben bilben nebft ben gefbäftliben: Sie ©rribtung Bon
Sebir merfftätt en (/Referent £err ©bubmabermeifter ©beibegger
in Vern) unb ©bwo'J. ©ewerbeorbnung (/Referent §err Vtof.
Autenbeimer in SBintertbur). Sab erfte /Referat, fowie bie bejüg«

liben Anträge ju beiben /Referaten werben Bor ber Verfammlung
mitgeteilt werben.

Ser Vorftanb wirb lünftig berartige „gewerblibe Seit»
fragen", welbe ben ©bweijer. ©ewerbeoerein befbäftigen, in
jwanglofen §eften unter genanntem Site! jur Vefprebung bringen ;

bab erfte tpeft, bab norerwäbnte /Referat beb §errn ©beibegger unb
eine einleitenbe Ueberfibt ber Drganifation unb ßeiftungen befteßenber

gabfbulen unb Seßrmerfftätten entßaltenb, wirb fofort erfbeinen;
weitere Arbeiten, u. a. über gewerblibe i&biebbgeribte, Rrebitinftitute,
Seßrlingbprüfungen, ©ubmiffionboerfaßren, Arbeitbnaißweib ec. werben

folgen, fofern biefe Vblitation in ben ©eltionen Anftang finbet.
gebeb §eft foftet für Vereinbmitglieber 50 ©tb., bei Voraubbeftel»
lungen unter größeren Vejügen wirb /Rabatt geftattet.

Sem Bon ber leßtjäßrigen SelegirtenBerfammlung gefaßten Ve»

fbluß golge gebenb, foü bie grage ber ®r rib tun g ftänbiger
Verl auf § ft eilen für bab §anbmerl in einem bejonbern Rreib»
fbreiben ben ©eltionen Borgelegt unb jur Aubfüßrung burb bie

gabBereine empfoßlen werben.
Sie Veßanblung ber übrigen Sraltanben würbe alb nibt bring»

lib Berfboben unb jum ©bluß nob ber Veribt beb ©efretartateb
über bab ©rgebniß ber ©rßebungen betreffenb ben tpanbelboertrag
mit gtalien entgegen genommen.

3rt 21usfid]t fte^cnbe 3autcn-
(gortfeßung.)

gn ©nge (Sürib): eine neue Rirbe.
gn Sauob: ein Rranfenßaub.
gn Vern: eibg. Verwaltungbgebäube.
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Der neugegründete Tapezierer-Berband der Stadt St.
Gallen hat folgenden Avis erlassen!

Um der überhandnehmenden Fabrikation von Polster- und
Dekorationsarbeiten durch ungeübte Hände, d. h. durch nicht geschulte

Polsterer und Dekorateurs (daher der Minderwerth des bezüglichen

Objektes) und, um dem zunehmenden Bezug unserer Artikel vom
Ausland einigermaßen entgegen zu treten, haben die unterzeichneten

Tapissiers, wohlwissend, daß dem verehrlichen Publikum mit Mittel-
mäßigen Arbeitslieferungen nicht gedient ist, sich entschlossen, einen

Verband zu bilden.
Dieser Verband bezweckt, das Zutrauen der Abnehmer noch mehr

zu gewinnen durch Verbindlichmachung eines jeden Einzelnen der

Unterzeichneten, seinen verehrlichen Kunden gegenüber sein Möglichstes

zu thun, um nur solide und korrekt gearbeitete Waare zu liefern und

jederzeit für gewissenhaste Einhaltung dieser Verpflichtungen einzu-
stehen.

Mit den besten Bezugsquellen vertraut, haben wir zugleich eine

Vereinbarung unserer Lieferungspreise ausgestellt und

sind fest überzeugt, daß auch dies der verehrlichen Kundschaft nur
zum Vortheil gereichen wird.

Hochachtungsvollst und ergebenst zeichnen

A. Kndtner, Tapissier und Dekorateur.
5^»

L. Zwick,
W. Kcrk'y.
A. Kelbling, „ „ „
K. Wayer,
A. I. Merz, „ „
K. Stâlôekin, „ „ „
A. Steinrncrnn, „ „ „
E. A. Wcr1'(er, „ „ „
I. W. Wirtl),

Schweizer Glasermeisterverein. Am „Hotel zur Krone" in

Winterthur tagte am 5. Juni von Vormittags halb 11 Uhr an
bis Abends 6 Uhr die Delegirtenversammlung der schweizerischen

Glasermeister. Erschienen waren 44 Delegirte von den Orten Zürich,
Enge, Horgen, Meilen, Wollishosen, Oberrieden, Uster, Nürensdors,
St. Gallen, Appenzell, Thurgau, Baden, aus dem Kan'.on Solothurn
und von Winterthur. Geleitet wurden die Verhandlungen von Herrn
Schoop von St. Gallen.

Die Traktandenliste umfaßte II Punkte, deren einige jedoch rein
geschäftlicher Natur waren. Nach deren Erledigung wurden Berichte

erstattet über die Verhandlungen des Verbandstages der deutschen

Glaserinnungen in Karlsruhe und des Schreinertages zu Zürich. Dem
ersteren hatten vier schweizerische Glasermeister beigewohnt und nicht,
wie es irrthümlich hieß, dreizehn.

Sodann folgte die Berathung der Verbandsstatuten, in die ver-
schiedene Bestimmungen aus den Statuten der Schreinermeister und
der deutschen Glaserinnungen aufgenommen wurden.

Die Berathung der Werkstätteordnung, welche einheitlich für alle

Glasermeister in der Schweiz eingeführt werden soll, beanspruchte

ziemlich viel Zeit. Die wichtigsten Bestimmungen dieser Werkstätte-

ordnung sind: das Verbot des Rauchens während der Arbeit, Nicht-

duldung eines betrunkenen Gehülfen in der Werkstätte, gegenseitige

vierzehntägige Kündigung, sofortige Entlassung von Ruhestörern und

Aufwieglern; betreffs der Arbeitszeit wurden keine Beschlüsse gefaßt,

es soll das den Sektionen überlassen bleiben. Für die Lohnzahlungen
wurde der Zürcher Taris als allgemein geltend angenommen. Keines

großen Wohlwollens erfreute sich dagegen von Seite der Meister der

nach dem Tarif festgesetzte Tagelohn von Fr. 4. 50 ; sie behaupten,

mancher Arbeiter verdiene diesen Lohn nicht. In der Werkstätteordnung

ist auch die Bildung von Schiedsgerichten vorgesehen.

Der Punkt „Submissionswesen" gab Anlaß zur Besprechung der

in dieser Richtung bestehenden Uebelstände, doch wurden hierüber keine

definitiven Beschlüsse gesaßt.

Die Ausfertigung eines Entlassungszeugnisses für jeden abgehen-

den Arbeiter ist obligatorisch.
Zum Schlüsse wurde noch hingewiesen, auf den immensen Scha-

den, den die Glashandlungen dem Gewerbe zusügen.

Das Zentralkomite hat seinen Sitz in St. Gallen und ge-

hören demselben an die dortigen Herren Schoop, Präsident, Stähle,
Kassier, Seeger, Sekretär, Hochner von Winterthur und Ger-
ber von Außersihl als Revisoren.

Die Werkstätteordnung soll in 14 Tagen überall eingeführt und

von den Arbeitern durch ihre Unterschrist anerkannt werden.

d-.

Wzitlle Mittheilungen ans dem schweiz. Gemerbenerein.

Kreisschreiben Nr. 75
an die Sektionen des schweiz. G e w er b e v er e in s.

Werthe Vereinsgenossen!
Wir haben die Ehre, Sie zur ordentlichen Delegirtenversammlung

auf Sonntag den 20. Juni 1887, Vormittags 10'/, Uhr/) im
Saalbau zu Aarau zur Erledigung folgender Traktanden einzu-
laden:

1) Jahresbericht pro 1886.
2) Jahresrechnung pro 1886 und Wahl der Rechnungsrevisoren.
3) Errichtung von Lehrwerkstätten. Reserent Herr Scheidegger.
4) Schweiz. Gewerbeordnung. Referent Herr Prof. Autenheimer.
5) Ständige Verkaufsstellen. Mittheilungen über den Stand dieser

Frage.
6) Allsällige weitere Anregungen resp. Anträge.
Der Jahresbericht mit Jahresrechnung, die Fachberichte aus dem

Gebiete der schweizerischen .Gewerbe", sowie die Anträge und das Re-
ferat des Herrn Scheidegger betreffend Lehrwerkstätten, ferner die An-
träge des Herrn Prof. Autenheimer betreffend die schweiz. Gewerbe-
ordnung werden Ihnen im Laufe der nächsten Tage in mehreren
Exemplaren zukommen, und bitten wir um nutzbringende Vertheilung
derselben an die Mitglieder.

Nach den Verhandlungen wird ein gemeinschaftliches Mittagessen
im Gasthof zum „Löwen" die Delegirten vereinigen.

Angesichts der Wichtigkeit der Traktanden, welche ein lebhaftes
Interesse bei jedem Gewerbetreibenden voraussetzen lassen, hoffen wir
auf recht zahreichen Besuch der Mitglieder und auf die Vertretung
aller Sektionen, namentlich auch der neu beigetretenen. Z 6 der Zen-
tralstatuten bestimmt das Recht der Vertretung der einzelnen Sektionen.

Das Ethnologische Gewerbemuseum Aarau dürfte allen Besuchern
des Interessanten Mancherlei bieten und steht am Versammlungstage
zu une tgeltlichem Besuche offen.

Wir benutzen diesen Anlaß, um Ihnen noch mitzutheilen, daß

gegen die Aufnahme des Handels- und Gewerbevereins Davos in
unsern Verein keine Einsprachen gemacht worden sind. Wir heißen
die 51. Sektion unseres Verbandes herzlichst willkommen.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Zürich, den 5. Juni 1887.

Für den Zentralvorstand:
Der Präsident: Vr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

*) Von Uhr Verifikation der Vollmachten. Die Herren Delegirten
sind gebeten, dieselben zur Abgabe beim Eintritt bereit zu halten.

(Mittheilung des Sekretariates vom K. Juni.)
Der Zentralvorstand hat in seiner Sitzung vom 5. Juni,

an welcher sämmtliche Mitglieder anwesend waren, nebst Prüfung des

Jahresberichtes und der Jahresrechnung pro 1886 folgende Geschäfte

behandelt:
Die ordentliche Delegirtenversammlung wird auf den

26. Juni in den Saalbau in Aarau einberufen; Haupttraktanden
derselben bilden nebst den geschäftlichen: Die Errichtung von
Lehrwerkstätten (Reserent Herr Schuhmachermeister Scheidegger
in Bern) und Schweiz. Gewerbeordnung (Referent Herr Prof.
Autenheimer in Winterthur). Das erste Referat, sowie die bezüg-
lichen Anträge zu beiden Referaten werden vor der Versammlung
mitgetheilt werden.

Der Vorstand wird künftig derartige „gewerbliche Zeit-
fragen", welche den Schweizer. Gewerbeverein beschäftigen, in
zwanglosen Heften unter genanntem Titel zur Besprechung bringen;
das erste Heft, das vorerwähnte Referat des Herrn Scheidegger und
eine einleitende Uebersicht der Organisation und Leistungen bestehender

Fachschulen und Lehrwerkstätten enthaltend, wird sosort erscheinen;
weitere Arbeiten, u. a. über gewerbliche Schiedsgerichte, Kreditinstitute,
Lehrlingsprüsungen, Submissionsverfahren, Arbeitsnachweis:c. werden

folgen, sofern diese Publikation in den Sektionen Anklang findet.
Jedes Heft kostet für Vereinsmitglieder 50 Cts., bei Vorausbestel-
lungen unter größeren Bezügen wird Rabatt gestattet.

Dem von der letztjährigen Delegirtenversammlung gefaßten Be-
schluß Folge gebend, soll die Frage der Errichtung ständiger
Verkaufsstellen für das Handwerk in einem besondern Kreis-
schreiben den Sektionen vorgelegt und zur Ausführung durch die

Fachvereine empfohlen werden.
Die Behandlung der übrigen Traktanden wurde als nicht dring-

lich verschoben und zum Schluß noch der Bericht des Sekretariates
über das Ergebniß der Erhebungen betreffend den Handelsvertrag
mit Italien entgegen genommen.

In Aussicht stehende Bauten-
(Fortsetzung.)

In Enge (Zürich): eine neue Kirche.
In Davos: ein Krankenhaus.
In Bern: eidg. Verwaltungsgebäude.
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